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Milicher Teil.
Krlrsnnlmacbung.

Wegen Ueberhandnahme der Hamster hat der Ge¬
meindevorstand beschlossen eine Vergütung von 20 . Pfg.
pro Stück aus der Gemeindekasse zu zahlen.

Die Vorzeigung derselben erfolgt vormittags von
11' /, —12 Uhr im Hofe der alten Schule.

Erbenheim , den 14. Mai 1914.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bckanntmachnng.

Es wird wiederholt darauf_  aufmerksam gemacht,
daß das Freiumherlaufen von Gänsen . Enten und Hüh¬
nern außerhalb eingefriedigter Grundstücke verboten ist.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß das Gehen
Uber fremde Grundstücke, sowie das Abpflügen oder
Abgraben öffentlicher oder Privatwege verboten ist.

Uebertretungen werden auf Grund der bestehenden
Verordnungen und auf Grund des Reichs-Str .-G . be¬
straft.

Erbenheim , 21 . April 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

8ek-»nmma»«ng.
Freitag , den 22. Mai d. Js ., vormittags 7Va Uhr,

wird im hiesigen Ort ein Ferkelmarkt abgehalten.
Zugelassen zum Verkauf sind Ferkel, Läuferschweine, so¬
wie trächtige Mutterschweine von Landwirten oder sonsti¬
gen Selbstzüchtern . Händlern ist der Auftrieb verboten

Der Marktplatz befindet sich in der Gartenstraße.
Erbenheim , den 11. Mai 1914.

Der Gemeindevorstand:
Merten,  Bürgermeister.

veirsnmmachung.
Die verschiedenen Unkrautpflanzen, wie Löwenzahn, Disteln,

Brenneffeln usw. wachsen bekanntlich sehr häufig und üppig an den
Vizinalweqen, namentlich in den an diesen herzwhenden Gräben,
sowie auf den Böschungen und verbreiten sich von hieraus auf die
angrenzenden Ländereien, indem der reife Unkrautsamen durch die
Luftströmung dahin fortgetragen wird.

Im allgemeinen landwirtschaftlichen Interesse liegt es, die Ver¬
breitung dieser Unkräuter nicht allein an Wegen usw. nach Möglich¬
reit zu verhindern, sondern die Ausrottung auch auf allen Gememde-
iändereien und Privatgrundstücken vor der Besamung rechtzeitig
Nvrzunehmen. Zu diesem Zwecke empfiehlt es sich, die Blütenköpfe
°es Unkrautes, wenn sie deutlich über die grüne Decke des Unter-
Fuchses hervorragen(am besten durch Abmähen) zu vernichten.

Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden des Kreises
baben das hiernach Erforderliche sofort zu veranlassen, insbesondere
wiederholt zur Bekämpfung der Unkrautpflanzenöffentlich aufzu-
sordern und das Feldschutzpersonal genau zu unterweisen.

Ueber das Veranlaßte sowie über den erzielten Erfolg ist mir
bls zum 1. Juli d. I . zu berichten.!

Auf die Vorschriften in 8 7 der Feld-Polizei-Verordnung vom
w Mai 1882(A.-Bl. S . 152) wird noch besonders hingewiesen.

Die Königl. Gendarmen mache ich auf Vorstehendes hierdurch
ebenfalls aufmerksam.

Wiesbaden, den 27. April 1914.'
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird hiermit veröffentlicht.
Erbenheim , den 4. Mai 1914.

Der Bürgermeister:
__ Merten. _

Bekanntmachung.
. Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
be»n Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
^uß.

. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
-stug betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Aesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
f  30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
Vbterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 1. April 1914.
Der Bürgermeister.

Merten.

dokales lind aus der nähe.
Erbenlirim . 14. Mai 1914.

Haw Vom Rennen.  Am Dienstag , den 12. Mai
bte diesjährige Rennsaison auf der Wiesbadener

^bahn seinen Anfang . Das Wetter war leider kein

günstiges , kalt und unfreundlich war es, was auch auf
den Besuch einen Einfluß ausübte , denn er entsprach
nicht den Erwartungen . Auch die Wettlust war keine
allzu große, cs liefen nur 183,320 Mark durch die
Maschine. Ebenso litt auch der Sport unter dem nassen
Wetter , das die Geläufe bodenlos tief gemacht hatte.
Hoffentlich macht der Himmel am Freitag , dem zweiten
Renntag , ein freundlicheres Gesicht. Das Resultat der
einzelnen Rennen war folgendes : 1. Kurpark -Flachrennen
Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Eerelo , 2. Saint Denis,
3. Union Hall . 10 liefen. Tot . 24 : 10, Platz 15, 50,
30 : 10. — 2. Frühjahrs -Hürdenrennen . 4000 M . 1.
Fatum , 2. Melila , 3. Bouy and Gull . 6 liefen. Tot.
35 : 10, Pl . 20, 30 : 10. — 3. Preis von Schierstein.
Ehrenpreis und 3000 Mk. 1. Eypris 2, 2. Wise Tom.
3. Absage. 5 liefen. Tot . 41 : 10, Pl . 17, 21 : 10. —
4. Mai -Jagdrennen . 3000 Mark . 1. Waldmeister , 2.
Renaissance, 3. Thermometer . 7 liefen . Tot . 33 : 10,
Pl . 13,16,14 : 10. — 5. Niederwald -Jagdrennen . Ehren¬
preis und 5500 Mark . 1. In Dubio , 2. Avignon , 3.
Räppe . 4 liefen. Tot . 41 : 10, Pl . 16, 13 : 10. — 6.
Preis von Eltville . 3000 Mk. 1. Hacklers Beauty , 2.
Ehateauvert . 2 liefen. Tot . 14 : 10. — 7. Preis von
Hanau . Ehrenpreis und 2600 M . 1. Pucca , 2. Veira.
6 liefen. Tot . 30 : 10, PI . 12, 12 : 10.

— Der Fernsprecher beim Gewitter.
Von zuständiger Seite wird im Hinblick auf die bevor¬
stehende wärmere und daher auch gewitterreichere
Jahreszeit darauf aufmerksam gemacht, daß während
der Dauer von nahen und schweren Gewittern von der
Fernsprechvermittlungsanstalt Gesprächverbindungen , wie
ja schon bisher , nicbt ausgeführt werden . Sämtliche
Feinsprechapparate sind zwar mit äußerst empfindlichen
Blitzschutzvorrichtungen versehen, welche etwaige Ent¬
ladungen atmosphäriger Elektrizität sicher auffangen und
ableiten , indes wird immerhin empfohlen , bei nahen
und schweren Gewittern die Fernsprechaparate und
Leitungen nicht zu berühren . Gleichzeitig wird noch¬
mals darauf hingewiesen, daß das von manchen so be¬
liebte Aushängen des Hörers während des Gewitters
gar keinen Wert hat und eher Schaden als Nutzen
bringt.

* Ein Gerettet erl  Aus Kassel wird gemeldet:
Der 18 Jahre alte Sohn Oskar des Schreinermeisters
Urff in Kassel, dessen Entführung in die Fremdenlegion
im verganen Jahre allgemeines Aufsehen erregte, ist
jetzt durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes wegen
Minderjährigkeit aus'  der Fremdenlegion entlassen
worden . Er hat dort sechs Monate lang Dienst getan.
Der junge Mann ist bereits nach Kassel zurückgekehrt.

)( Treue Dienste.  Am 1. Juni d. Js . sind es
25 Jahre , daß Katharine Sauerborn aus Königshofen
bei dem Landwirt Peter Koch als Dienstmädchen in
Stellung ist.

* Vom Roten Kreuz.  Auf den im Anzeigen¬
teil unserer heutigen Numnier zum Abdruck gebrachten
Aufruf betreffend einer Roten -Kreuzsammlung machen
wir unsere verehrl . Leser aufrnerksam . Aus dieser Ver¬
anlassung veranstaltet die hiesige Freiw . Sanitätskolonne
am Sonntag , den 17. Mai , abends , im Saalbau „zum
Löwen " eine Feier , zu welcher die hiesigen Vereine ihre
Mitwirkung zugesagt haben . Das ausführliche Pro¬
gramm kommt in der nächsten Nummer ds . Bl . zum
Abdruck. Nach Abwicklung des Programms ist Tanz.
In anbetracht des guten Zweckes wird an die Mildtätig¬
keit der hiesigen Einwohnerschaft appelliert und zu dieser
Veranstaltung zu zahlreichem Besuche höfl . eingeladen.
— Am Samstag Vormittag findet in Wiesbaden eine
Parade vor dem Kaiser statt , bei welcher auch die hieß
Kolonne an der Spalierbildung teilnimmt.

— Versammlung  hält ab heute Donnerstag
abend der „Radsahr -Club 1894 " im Gasthaus „zum
Engel ".

Dev Tipper!
Ich bin auf jeder Rennbahn bekannt
Und habe den richtigen Pferdeverstand.
Ich tippe nach ausgekochten Finessen,
Halte Starter - und ' Renndepeschen.
Bin auf alle Sportblätter abonniert,
Habe Pferde -Anatomie studiert,
In Schieberlokalen mich rumgedrückt,
Hch habe Jockeys mit Tressen geprüft,
Habe Stalljungens ausgehorcht,
Ich Hab' mir zum Tippen Geld geborgt,
An den Knöpfen die Sieger abgezählt.
Habe selten des Morgens beim Training gefehlt,
Ich selbst weiß nicht, woran es liegt,
Ich wette verständig , ich wette gewiegt,
Ich tippe mit voller geistiger Kraft
Und Habs doch bis heute zu nichts gebracht.

Um mit Faust ein klassisches Beispiel zu nennen,
Sehe ich ein, daß wir nichts wissen können,
Denn tipp ich die sichersten Gäule und Reiter,
Gewinnen im Kanter die Außenseiter,

, Doch nehm ' ich die Outsider , sollen sie sehen,
Die höchste Quote heißt 13 : 10.
Doch wett ' ich ein Pferd auf Sieg allein,
So läuft es sicher als zweites ein.
Und wenn ich mit Vorsicht auf Platz mich decke,
Kommt der Schinder nicht über die erste Hecke,
Und springt er tatsächlich drüber hinweg,
Ich wette, der Reiter liegt dann im Dreck.
Doch hält sich im Sattel solch Wundergenie,
So weiß ich bestimmt , bricht aus das Vieh,
Und läßt er wirklich die Mucken sein,
So klemm sie ihn dann in der Graden ein.
Doch ! hat er als erster den Pfosten passiert,
So wird er totsicher „disqualifiziert ".
Ja , ja , das Wetten läßt sich nicht bestreiten,
Hat mehr wie seine Schattenseiten.
Der Eine ist für Weiber , der Andere für Salvator,
Ich schwärme nun einmal für den Totalisator.
Und zwing ich mich wirklich und bleibe zu Haus,
Dann kommen alle meine Pferde heraus,
Ich halte still mit voller Resignation
Und warne den Leser, gib acht mein Sohn,
Merk Dir , was ein alter Schlemihl Dir lehrt,
Wie mans macht, macht mans stets verkehrt.

*

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 14. : Bei aufgehob . Abon . Auf Allerhöch«
sten Befehl : „Lohengrin ". Anfang 7 Uhr.

Freitag , 15.: Bei aufgeh . Ab. Auf Allerhöchsten Befehl.
„Der Richter von Zalamea ". Anfang 7.30 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 14.: „Als ich noch im Flügelkleide ".
Freitag , 15. : „Die spanische Fliege ".

Kur -Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 14. : „Die ideale Gattin " .
Freitag , 15. : „Die Tangoprinzessin ".

— Wiesbaden,  14 . Mai . Der kaiserliche Hof¬
zug lief, von Metz kommend , gestern früh pünktlich 7
Uhr 15 Min . auf dem hiesigen Hauptbahnhos ein. Der
Kaiser in der Jnterimsuniform der Eardekürassiere ent¬
stieg ihm und nahm die Meldung des kommandierenden
Generals des 18. Armeekorps , Exz. v. Schenk-Frank-
furt , entgegen und begrüßte den Polizeipräsidenten v.
Schenk, der sich ebenfalls zum Empfang eingefunden
hatte . Der Kaiser, der sehr wohl aussah , begab sich
durch das mit Blumen reich geschmückte Kaiserzimmer
nach dem Bahnhofplatz und bestieg das bereitstehende
Automobil , das den Herrscher durch die festlich ge¬
schmückte Kaiser-, Wilhelm - und Burgstraße unter den
Hochrufen der Menge in das Schloß brachte, auf dem
sofort die Königsstandarte hochging. Der Kaiser betrat
den Schloßbalkon und nahm den Vorbeimarsch der
Fahnenkompagnie (6. Komp . Jnf .-Regt . N . 80) ab, wo¬
rauf die Fahnen in das Schloß überführt wurden . —
Kriegsminister v. Falkenhahn traf heute früh von Ber¬
lin hier ein, um dem Kaiser Vortrag zu halten.

— Frankfurt,  14 . Mai . Im Armenhause an
der Ginnheimer Landstraße brachte sich gestern der
77 Jahre alte Schuhmacher Adam Ott mit einem
Taschenmesser einen tiefen Erich in die Herzgegend bei.
Er legte sich in sein Bett , wo er verblutete . Später
fanden Hausgenossen den Unglücklichen tot vor.

— Leideneck  im Hunsrück , 13. Mai . Ein
Schuljunge hatte einen kleinen Geldbetrag sich ange¬
eignet und für sich verwendet . Der Vater bestrafte ihn
deswegen und der Junge , der 10 Jahre alt war , schlich
sich aus dem Hause und erhängte sich auf einer Wiese
an einen Apfelbaum.
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Neuere GelÄ-ütze.
_ vlit einem Bortrage über die Verwundungen in den

beiden Balkankriegen , den ein medizinischer Kriegsteilneh¬
mer , Professor Weiß von der medizinischen Fakultät in
Nancy vor einigen Tagen dort gehalten hat , wurden vor
allein die gewaltigen Verluste betont , die das Artillerie¬
feuer in den Reihen der Kämpfenden hetborgeruftn habe.
Wie Prof . Weiß in seinem Bortrage ausführte , werden
m den Kriegen der Zukunft die schwersten und gefährlich¬
sten Verwundungen durch die Geschosse der Artillerie er¬
zeugt werden , denn eine Geschützkugel ist weit mehr geeignet,
eine Wunde zu infizieren , als die Kugel eines Gewehrs oder
ein Säbelhieb . Diese Infektion ist in erster Linie auf das
Pulver zurückzuführen , in dem die Schrapnellkugeln ein¬
gebettet liegen , dann auf das Eindringen von Kleiderfehen
in die Wunde , auf die Breite der Verletzungen und die Zer¬
schmetterung des Knochens beim Ausschlagen der Kugel.
Schrapnells sind schreckliche Zerstörungswerkzeuge . Im
mandschurischen Kriege hießen sie bei den russischen Sol¬
daten nur „die Gießkannen des Teufels " . Die Bulgaren
schützten sich in ihren Laufgräben vor den Schrapnellkugeln,
indem sie sich ihre Eßnäpfe über den Kopf stülpten . ' Als
man in den Kämpfen bei Mvnastir kämpfte , wo keine Laiif-
gräben möglich waren , tauchten die Serben in das morastie
Wasser , wenn sie das Pfeifen der Schrapnells hörten . Bon
ebenso furchtbarer Wirkung waren die Melinitbomben , und
selbst abgehärtete und kaltblütige Soldaten wandten den
Kopf erschreckt zur Seite , wenn sie das „Glucksen der Henne"
hörten , wie sie den eigenartigen Don der fliegenden Bomben
nannten . Eine der schrecklichsten Waffen ist die Mitrail-
leuse, und Prof . Weiß berichtet , daß die Geschosse in der
Schlacht von Jstip ganze Bulgarenreihen niedergemäht hät¬
ten , so daß sie in Reih und Glied getötet ani Boden lagen,
lvie die Halme des Feldes , die von der Sense geschnitten
lvaren . Diesen entsetzlichen Verheerungen waren die Aerzte
luebcr auf türkischer Seite noch auch bei den Verbündeten
gewachsen . Nach einer Niederlage gar hätten sie völlig
versagt . „Der wichtigste Faktor für das Sanitätswesen im
Kriege ist der Sieg . Um die Verwundeten verbinden und
ihnen die nötige Sorgfalt angedeihen laffeir zu können , muß
man Herr des Schlaetztseldes sein , man muß , mit einem
Worte , gesiegt haben ."

Wund scharr.
rr Deutschland.

M Schlu ß. Man nimmt setzt an , daß der Reichstag
kurz vor denr Himmelfahrtstage geschlossen werden wird.

- - 11 655 Reichst « gsp etitionen.  Ein 23.
Petitionsverzeichnis ist im Reichstage ausgegeben worden.
Es enthält 327 Petitionen . Die Gesamtzahl der bisher
eingegangenen Petitionen beläuft sich auf 11655.

Handelsvertrag.  Dem Reichstag ist jetzt die
Denkschrift über die Verlängerung des deutsch -türkischen
Handelsvertrages zugegangeir.

Zur  Steigerung der Scbweinepmfe.
Eine auffällige Erscheinung wird jetzt im sächsischen

Biehhandelsgeschäft beobachtet . Seit etwa 4 Wochen hat
ein lebhafter Export von Schweinen aus Sachsen nael, Böh¬
men eingesetzt. Während früher Oesterreich einer der Haupt¬
lieferanten für Schweinefleisch nach dem Deutschen Reiche
war , liefert jetzt das Deutsche Reich bedeutende Mengen
des Borstentieres nach Oesterreich . Die Tiere werden in
den Wagen unter Verschluß direkt nach den Viehhöfen der
Empfangsstationen befördert.

Man würde diese Erhöhung des Exportes von Schwei¬
nen nach Oesterreich gewiß gerne als erfreuliches Zeichen
für die Steigerung der heimischen Zucht begrüßen , wenn
nicht rnnerhalb unserer Grenzen gleichzeitig eine andere
höchst bedenkliche Erscheinung zu beobachten wäre : nämlich
das Anziehen der Schweinepreise auf den heimischen Märk¬
ten . Welche Zusammenhänge zwischen diesem Export und
Preissteigerung öefticfyett, läßt sich ja nicht ohne lveiteres
überblicken . Es ist sicherlich wünschenswert , daß diese Frage

Schiffbrüchig.
r ! !8,

Und nun ? Die Eriken in den Nischen der Grotte duf¬
teten es ihm entgegen , würzig und weich, der Wogenprall
am Gestein ries es ihm zu , laut und lärmend : es ist alles
anders worden — plötzlich , wie ein Frühling , der in einer
einzigen Nacht erblüht ist . Und er griff sich ans Herz und
fragte sich: was wird nun kommen?

Da scholl es vom Strande herüber — er kannte die
Stimme , Karin 's Stimme , die den Schiffern ertönt auf
der bangen Irrfahrt — und sein Ohr trank durstig die
schmelzenden Klänge:

„Es atmet facht
Die Sommernacht
In den beglückten Zonen.
O, könnt ' ich dort
Im stillen Port
Mit dir , Geliebter , wohnen !"

Er lauschte atemlos — er bedeckte beide Augen mit
den Händen , und einen Augenblick stand er träumend da.

Draußen fielen die Wellen , sich hebend und senkend,
mit gleichmäßigem Geräusche auf den Strand nieder , don¬
nernd und brausend . Ein Lufthauch wehte ihn vom Aus¬
gange der Grotte her feucht an ; mit leichtem Frösteln trat
er an den Wasserfall und blickte zur Felsöffnung hinaus.
Himmel und Wasser nach immer im Sturm!

Gegen Ost, West und Süd keine andere Grenze als
Wellen und Wolken , schäumend und jagend . Seine Ge-

einmal der Oeffentlichkeit unterbreitet wird , und Ursache
und Wirkung von dritter Seite aus einwandfrei festgestellt
werden . Im Zeitalter der Statistik dürste eine derartige,
vielleicht zu interessanten Ergebnissen führende Untersuchung
nicht allzu schwierig sein.

Luropü.
)-( Frankreich.  Die Kammer wird jetzt nach den

Neuwahlen den jüngsten Abgeordneten aller Parlamente
der Welt aufweisen . Es ist dies Raoul Angles , der am
21. Oktober 1887 geboren und mithin 27 Jahre alt ist.

— England.  Von Belfast kommen neue Meldungen
über eine Waffeneinfuhr . Angeblich sollen zwanzig Ma¬
schinengewehre an der Küste von Ulster ausgeschifft ivorden
sein . Stach den Auskünften der Regierung im Parlament
ist die Nachricht aber mit Mißtrauen aufzunehmen.

— Spanien.  Die Ausständigen beschlossen, die
Compania transatlantica zu boykottieren.

M Portugal.  Meldungen zufolge finden die all¬
gemeinen Wahlen für beide Kammern in der zweiten Hälfte
des Monats August statt . Das Parlament wird nötigen¬
falls bis 30. Juni fortarbeiten.

M Griechenland.  Die Besserung der Zustände in
Thrazien läßt vermuten , daß die Ereignisse nunmehr einen
Verlauf nehmen werden , welcher die wünschenswerten guten
Beziehungen zwischen Griechenland und der Türkei 'nicht
schädigen wird . Was die Jnselfrage anbelangt , so wirb
die griechische Regierung sich nicht weigern , etwaige Be¬
stimmungen und annehmbare Vorschläge der Türkei zu
prüfen , wenn sie auch die besten Grundlagen nicht vorlegen
kann , welche die Entscheidung der Großmächte für Grie¬
chenland billigt.

: : Bulgarien.  Das vom Finanz minister vorgelegte
Budget balanziert in Ausgaben und Einnahmen mit rund
250 Millionen Francs , ist also um etwa 60 Millionen höher
als der letzte regelrechte Voranschlag von 1912.

: : Türkei.  Der Direktor der Sektion für das Eisen¬
bahnwesen im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Much-
tar Bei , der sich seit drei Monaten in London aufhält,
um als Vertreter der Türkei an den Verhandlungen zwischen
der englischen Eisenbahngesellschaft Smyrna -Aidin und dem
italienischen Syndikat , das die Konzession für die Eisen¬
bahn Adalia -Burdur verlangt , teilzunehmen , ist hierher zu¬

rückgekehrt. GS verlautet , daß ein englisch -italienische-
Uebcreinkommen gesichert ist.

Asien.
: : China.  Man meldet , daß die Polizei in Mukden

einen Japaner verhaftete , in dessen Besitz 240 Bomben ge¬
funden wurden . Ter Bethaftete ist wieder entsprungen.

Amerika.
— M exiko.  Es wird erklärt , daß Huerta außer dein

Befehl , die Leuchtfeuer au der paeifischen Küste auszulöschen,
ähnliche Anordnungen auch für die atlantische Küste ge¬
geben habe . Die Besetzung von Lobo Island dürfte eine
Vorsichtsmaßregel zwecks Schutzes der gesamten Schiffahrt
darstellen . Demgemäß wird eine Beschwerde Huertas über
die Verletzung des Waffenstillständes für ungerechtfertigt
angesehen.

Kevichtsscral ' .
— „Schreckschüsse ". Nach einem Maskenbälle in

Göttingen bekam der Student Otto Rieken aus Hamburg
Streit mit dem Fensterputzer Ludewig . Um sich gegen Lude-
lvigs Angriffe zu wehren und die Polizei herbeizurufen,
feuerte Rieken drei Schreckschüsse ab . Einer davon traf
einen vorübergehenden Magistratsarbeiter in die Wade und
hatte einen starken Bluterguß zur Folge . Weil er bei den
Schreckschüssen es an der nötigen Vorsicht hatte fehlen
lassen , wurde Rieken jetzt zu 300 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

— Ins Garn gegangen.  Eine junge Witwe in
Erfurt hatte kein Wohlgefallen mehr am Alleinsein , und
schenkte deshalb gern den Werbungen eines Mannes Ge¬
hör , der ihr auf Erden Paradieseswonnen verhieß . Sie
ließ ihn bei sich wohnen , beköstigte ihn , schenkte ihm An¬
zugstoffe , lieh ihm eine Uhr , zwei Trauringe , einen Winter¬
überzieher und andere Sachen . Sie ließ ihn auch eine kleine
Rente abheben und dann — hatte sie das Nachsehen . Ter
Herr Bräutigam , der Klempner Reinhard , war bereits ver¬
heiratet , die gelieferten Sachen waren von ihm versetzt
oder verkauft Ivorden und die Rente hatte er in Alkohol
umgesetzt. Das Erfurter Schöffengericht verurteilte den
Heiratsschwindler zu vier Monaten "Gefängnis.
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Uebersichtskarte zu den kriegerischen Operationen der
Bereinigten Staaten von Amerika gegen Mexiko und An¬

gabe des Stärkeverhältnisses der beiden Armeen.
Gunsten Amerikas ist die mexikanische Revolution.

Zu

danken schifften mit Fluten und Aether — es schauderte
ihn heimlich.

„Und morgen kann es Sonnenschein sein, " sagte er
leise vor sich hin , und sein Auge irrte durch den in Staub
verwandelten Gischt , der die ganze Landschaft wie in Nebel
hüllte.

Nun blieb sein Blick an einer vorspringenden Klippe
hängen ; wer Männergestalten standen daraus : Vater Claus
mit den drei Burschen . Sie gestikulierten lebhaft.

Der Alte zeigte wiederholt in die See hinaus und
sprach eindrinllich , aber die anderen schüttelten die Köpfe
und machten abwehrende Bewegungen . Was hatten sie vor?

Dicht über den vier , eine Felsterrasfe höher , bewegte
sich etwas auf einer breiten , flachen Steinplatte , schimmernd
und schneeig — es waren Rustan ' s weiße Haare ; mit ge¬
hobener Schnauze witterte er in den Sturm hinaus . Jetzt
wehete es dicht neben ihm goldig durch die feuchte Lust;
ein Mädchenkopf erschien im Nebel , und nun die ganze
Gestalt . Karin beugte sich tief nieder ; sie lauschte auf das
Gespräch der Männer unter ihr.

Dann machte sie eine energische Bewegung , wie jemand,
der einen schnellen Entschluß faßt . Sie winkte — sie klet¬
terte die Felsen hinab . Olaf kam ihr auf halbem Wege
entgegen . Sie sprachen miteinander . Er nickte zustirnmend,
und schnellen Schrittes gingen sie davon und vcrschwandei:
in der Richtung zum Strande hin , wo das Boot lag.

Wie im Traum sah Hallerstein dieses Bild an sich
vorüberziehen — noch beherrschte ihn ganz das eben
empfundene . Wie im Traum verließ er die Grotte —-
im Traum stieg er über die Felsstufen ' zum Ufer hinab.

Die ziehenden Wolken des Sturmhimmels warfen rh^
tanzenden Reflexe auf den steinigen Strand ; es war ein*
mystisch-unstäte Beleuchtung , die über der Landschaft lag-
Jn den Unterspülungen des Ufers gurgelten und glückst*"
die Wasser und wuschen die Steine aus dem Sande.

Dort unten , zwischen Wurzeln und verworrenem Pflam
zengerank , lag ein toter Baumstamm . Hallerstein setzl*
sich darauf und blickte gedankenvoll in die stürmende &(t
hinaus ; er spürte nicht Wind ; er spürte nicht Wetter ^
er blickte hinaus , hinaus . Die Sonne stand hoch am Hirw
mel —- er sah nicht , wie sie den Nebel durchbrach.

Es gibt Stimmungen in der Menschenbrust , wo Ge¬
danken zu Träumen , Gefühle zu Ahnungen werden , geheim-
nisvolle , wolkenverhängte Stimmungen . Zwischen Hiwi "*
und Erde tront das Rätsel , und alles Höchste trägt de"
Schleier.

„So !" sagte Vater Clans , indem er mit Daniel v"
der Felsenhöhe herabkam und sich der Hütte zuwandt'
„nun haben wir jeden Winkel und jede Höhle der Zm
durchsucht — sie sind verschwunden ."

„Ja , Herr !" meinte Daniel und sah ihn mit osfett̂ '"
Munde schläfrig an.

„Potz Anker und Segeltuch !" fuhr der Alte fort,
rätselhaftes Mädchen ist und bleibt sie doch. Heut M l
noch Gischt und Gezische, wie wenn Feuer und ® olj
zusammengeraten , sowie ich nur den Namen nenne.
den Olaf nicht, " zeterte sie, „den nicht !" — und nun?
beide fort ! Die Dämmerung bricht schon herein.
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Aus aller WeLt.
+ Rathenow. Unter dem Verdacht des Giftmordes

^ seiner verstorbenen Ehefrau wurde 'der Goldarbeiter
Becker verhaftet . Er hatte stets Chloroform in seiner Woh¬
nung, das er sich von dem in einer Apotheke beschäftigt ge¬
wesenen Hausdiener Nadvan verschaffte. Rad van verübte
^ach dem Tode der Frau Becker Selbstmord . Die Ausgra¬
bung der Leiche ist angeordnet worden.
- ■—- Köln. Einem Heiratsschwindler ist ein Dienstmäd-

fat zum Opfer gefallen, das in der Krankenanstalt Linden-
Mrg an Herzschwäche starb. Das Mädchen hatte einen an¬
geblich in Aachen angestellten Zollbeamten als Bräutigam,

ihr insgesamt 2000 Mark entliehen hatte . Auf die
^achricht vom Tode des Mädchens erschien er auf der
Andenburg und verlangte den Totenschein des Mädchens,
wn eine Summe von 2000 Mark abzuheben, da er seine
Braut in eine Lebensversicherung eingekäuft hatte . Der
^!<rnn wurde verhaftet , da sich herausgestellt hatte , daß er
Ar nicht Zollbeamter war , und gestand ein, daß er Ver-
sicherungsagent aus Köln, verheiratet und Vater meh-
wrer Kinder sei. Ob das Mädchen eines natürlichen Todes
Worben ist, wird die Untersuchung ergeben.

X Rom. Wie man aus Vatikankreisen erfahren haben
will, soll der Gesundheitszustand des Papstes derart hin-
Klig sein, daß er sich mit keinerlei Geschäftshandlungen
"kr Kurie zu befassen in der Lage sei.

■— Messina. Es kommt die Nachricht, daß sich der
pAna in voller Tätigkeit befindet. Auch die blühende Ort-
Ichast Consentini existiert nicht mehr. Ueberall liegen Lei¬
hen von Frauen und Kindenr umher, dir nur mit unend-
iicher Gefahr aus den Trümmern hervorgezogen werden
wicuen.

teuere franj. Makttrampagns..
. , Jules Simon führte als verschwenderische Kandidaten
we an, die 3000 bis 4000 Francs für ihre Wahl verausgabt
""tten ; er fügte hinzu, daß die Wahl Gambettas diesem
A'nu auf 1382 Francs 50 Centimes zu stehen kam. Die
^ahlreklame war unter dein Kaiserreiche und in den ersten
petten der dritten Republik so wenig entwickelt, daß man
w ganz Frankreich von dem „Streiche" des Grafen de
^hllmbrun sprach, der eine Flugschrift von 16 Seiten drucken

in 2000 Exemplaren an die Wähler des Eure -Depar-
w>Nents verteilen ließ. Ueberdies wurde bei den öffent-
wchen Versammlungen ein Eintrittsgeld erhoben, das die
"vsten der Kandidaten bedeutend verminderte . Rochefort
"̂hielt sogar im Jahre 1869, als er .zum Abgeordneten ge¬

wählt wurde, 250 Francs als Ucberschuß aus den Ein-
c">ttsgeldern . Die Einnahmen ivaren so bedeutend, daß
7 $ Wahlkomitec eine Dividende ausschüttete . Und seht
WA es Wahlkreise, in denen die Kandidaten bis zu 40 000
ä"ancs auswenden!

Kseine KĤ onik.
. Warnung vor der Fremdenlegion. Aus Nenstädtl
Sachsen) wird berichtet : Nach fast fünfjährigem Aufent-
.̂ l in der französischen Fremdenlegion ist ein hiesiger
Inwohner zurückgekehrt. Er wurde im Jahre 1908 unter
km Vorgeben, daß er in Frankreich Arbeit finden werde,
us Elsaß-Lothringen nach Marseille und von dort nach

''Mer gebracht und hat an 17 Gefechten in Marokko teil-
Anommen. Nachdem er 4 Jahre 8 Monate bei der Frcm-
Alegioir gedient hatte , flüchtete er auf ein italienisches

>Mff und gelangte dann wieder in die Heimat . Schreiber
jpt vordem als Angehöriger der deutschen Schutztruppe auch
^,den Kämpfen gegen die Herero teilgenommen. Auch
„wer Fall der Verschleppung möge jedem jungen Manne

" Warnung dienen.
^ — Vorschlag Eine Petition, die zum Entwurf des
J 'wwettgesetzes eingegangen ist, will anscheinend der Re-

"ung den Weg zeigen, möglichst viel Geld aus dem
IjUen Buchmachcrgesetz herauszuschlagen. Sie bittet näm-
^ um Einrichtung sämtlicher preußischer Lotterieein-
^iwestellen als Wettannahmestellen.

w'1 und noch immer nicht zurück! Ist dir je so etwas
"̂ gekommen, Daniel ?"

"Nein, Herr !" entgegnete er und blinzelte ihn wieder
" seinen kleinen Augen dumm an.

»Und wohin ?" polterte der Graukopf verdrießlich und
^ste in innerer Unruhe seinen Rock zwecklos auf und dann

zu. „Gott weiß es. Hinaus könnte man bei dem
^uenwetter allenfalls segeln, obgleich es ein tolles Stück

"3a , Herr ."
\ "Aber hinein in den Felsenhafen gelviß nicht, ohne un-

^ŵ rzig zu ersaufen."
"Nein, Herr ."

tẑ "Hust du dem Axel aufgetragen , nachzusehen, ob das
" un der Kette liegt ?"
»Ja , Herr."
"Und ihn seitdem noch nicht wiedergesehen ?"
"Nein, Herr."

W 'ßum Kuckuck mit deinem: „Ja , Herr — nein , Herr !"
Ulbsx und sieh' nach dem Boote !"

Herr."
eI  s "tzte seine breiten , plumpen Stiefel eben in

aû °wng. als Vater Claus ihm nachrief : „Halt , mein
^ Da kommt Axel selbst."

Boot ist fort, " sagte dieser, indem er über die
5% , c-. äu ihnen daherkam, „fort mit Rudern und Se-
^ ist Nur das andere Boot, das schon seit Wochen

J lte 8t an der Kette,"

M Rache eines Turnzöglings. In Alsenz suchte ein
14jähriger Schreinerlehrling Emil Betz seinen Turnwart,
den 19 Jahre alten Heinrich Quast, nach der Turnstunde
auf und verletzte ihn durch einen Stich in den Unterleib
lebensgefährlich. Der Gurnd zur Tat ist darin zu suchen,
daß Betz von Quast wegen Widersetzlichkeit zurechtgewiesen
worden war.

— vielmilworben. Für den Posten eines Direktors
des Halleschen Stadttheaters , der bekanntlich für die Jahre
1915— 1920 neu ausgeschrieben wurde, da der Vertrag mit
Geheimrat Richards nicht erneuert wurde, haben sich zwei-
undsechzig Bewerber gemeldet, darunter erste Namen aus
der Berliner , Münchener und Hamburger Theaterwelt.

— Krach der Breslauer Jnnungsbank. Der Staats¬
anwaltschaftsrat Dr . Glatzer, der bei der in Schwierig-
keiten geratenen Breslauer Jnnungsbank einen Kredit in
der unverhältnismäßigen Hohe von 190 000 Mark in An¬
spruch genommen hatte , hat nunmehr sein Abschiedsgesuch
eingereicht.

— Reberrascht. Während eine 300 Personen starke
Hochzeitsgesellschaftin Pudripp bei Goehrde beim Abend¬
essen saß, brach im Hause Feuer aus . Die brennende Decke
stürzte auf die Hochzeitsgesellschaftherab . Ein 60jähriger
Mann und zwei Kinder, die nicht aus den Schlafstellen ge¬
rettet lverden konnten, sind umgekommen.

)-( Bestechlich. Wie aus Bordeaux gemeldet wird, soll
daselbst ein Steuerinspektor verhaftet worden sein, der von
einem der Weinpanscherei beschuldigten Weinhändler 19 000
Franken verlangt und sich dafür anheischig gemacht habe,
die beanstandeten Weinproben durch einwandfreie zu er¬
setzen.

90 Häuser und4 Synagogen durch Feuer zerstört.
In der Stadt Kophs hat eine Feuersbrunst 90 Häuser, 75
Läden und 4 Synagogen zerstört. 200 Familien sind in
Mitleidenschaft gezogen. Die Kirchen und größeren Stein¬
häuser sind Verschont geblieben. Es liegt Brandstiftung
vor. Der Täter wurde verhaftet ; er hat bereits ein Ge¬
ständnis abgelegt.

— Aeberfall im Eisenbahncoupe. In einem Coupe
wurde auf der Strecke Neu-Sandez -Tarnow -Krakau die
Gutsbesitzerin Jvsephine Lochner von einem das gleiche
Coupee benutzenden Gaunerpaar durch ein Schlafmittel be¬
täubt und ihrer gesamten Barschaft und Schmucksachen im
Werte von 15 000 Kronen beraubt . Bon den Räubern war
bisher keine Spur zu entdecken.

Hrermischtes.
8rostschUtz für Reben. Anläßlich der Frostnächte,

in der das Thermometer auf — 4.2 Grad Celsius sank,
wurden in den ausgedehnten Weingärten der Stadt Wien
neue, nach Angaben des Weinbauinspektors Kober aus
wetterfestem, gut imprägniertem Pappendeckel hergestellte
„Frostschirme" zum ersten Male versuchsweise verwendet.
Bon 6000 mit diesen Schirmen bedeckten Reben erfror nicht
eine einzige, während unbedeckte gänzlich und die durch
das bisher übliche Frosträuchern geschützten Bestände bis
zu 50 Prozent dem Frost zum Opfer fielen. Dieser glän¬
zende Erfolg erregt unter den Weingartenbesitzern der Süd-
bahngelände begreifliches Aufsehen. Da die Anschaffungs¬
kosten solcher Schirme, die fabriksinäßig hergestellt werden,
sehr gering sind (das Stück kostet etwa sechs Pfennige ) und
die Haltbarkeit sehr groß ist — sie können mindestens
zehn Jahre verwendet lverden — wird sich diese neue Art
der Frostbekämpfung im Rebgelnude wohl bald einbürgern.

— Heuer Eisenbahnkönig.  Amerika hat einen
neuen Eisenbahnkönig. Dieser vielgenannte Posten lowr be¬
kanntlich seit dem Tode Harrimans unbesetzt; jetzt hat ihn
der bekannte Milliardär Edward T . Stotesburh erhalten,
der vor kurzem zum Präsidenten der Vereinigten Phila¬
delphia and Reading Eisenbahngesellschaft ernannt wor¬
den ist. Stotesburh ist bekannt wegen des Prunkes , den er
entfaltet . Als er sich vor zwei Jahren mit Frau Oliver
Cromwell verheiratete , schenkte er seiner Braut Schmuck-
fachen im Werte von mehr als 20 Millionen Mark . Da¬
runter befand sich ein Perlenhalsband , das allein schon
einen Wert von 2 Millionen Mark darstellt . In der bilder-

„Vetdammt ! So ist kein Zweifel mehr," fluchte der
und stairrpfte ärgerlich mit dem Fuße auf.

„Eine Entführung , wie sie im Buche steht!" lachte
Axel, aber in sein Lachen mischte sich doch heimlich ein Ton
ängstlicher Beklommenheit.

„Das begreife wer kann !" wetterte der Greis , und in
seinem sturmzerfressenen Gesichte standen Zorn und Schmerz
zugleich.

„Weiberherzen, Weiberherzen!" spottete Axel weiter.
„Blasser Undank!" seufzte Vater Claus , „hast ich sie

nicht gehalten wie inein eigen Kind ?"
„Wie Euer eigen Kind ?"
„Ja doch, Junge ! Eigen Kind oder nicht — brauchst

nicht gleich alles aus die Goldwage zu legen," murrte er,
und um seine Mundwinkel spielte etwas wie versteckte Ver¬
legenheit. „He, Baron !" rief er dann abbrechend Haller-
schin, der, das Fernrohr am Auge, soeben auf der Höhe eines
benachbarten Felsens erschien. „Seht Ihr etwas ?"

„Einen schwarzen Punkt , wie ein Boot," antwortete
dieser mit dem Ausdrucke höchster Erregung . „Ja , ein Boot
— eine schlanke Mädchcngcstalt darin — Karin ! Nun
etwas hell Schimmerndes — Ruftan 's weiße Haare ! Und
da — eine Mannesgestalt — "

„Das ist Olaf, " unterbrach ihn der Alte, der zu ihm ge¬
treten war und durch das Fernrohr in den Orkan hinaus
gelugt hatte . „Nur ein Wunder kann sie retten.

Daniel, " wandte er sich an den Burschen, „ lauf ' und
bringe Stricke und Rettungskörbe zur Stelle ! Wollen tim,
so viel wir vermögen. Vorwärts !"

reichen Sprache der amerikanischen Sensationspresse er¬
zählte man sich damals Wunderdinge von der „Hochzeit der
Königin von Saba und des Königs Salomo ". Noch heute
spricht man von den luxuriösen Diners und den glänzenden
Lustpartien.

— Rauchkleid. Wie könnte eine Modedame ihre Ziga¬
rette mit Grazie und Eleganz rauchen, ohne dazu entspre¬
chend gekleidet zu sein ! Also schuf man das „Rauchkleid",
das jetzt in der Garderobe jeder mondänen Frau — wie
der Snob so schön sagt — , ein unentbehrliches Requisit ist.
Allerdings , von einem „Rauchkleid" zu sprechen ist mehr
als deplaziert , denir in Wahrheit handelt cs sich meist
um einen Rauchanzug. So ist eines der auffallendsten dieser
Rauchkleider ein phantastisches schwarzseidenes Pierrot¬
kostüm, das ganz mit in die Augen stechenden smaragd¬
grünen, weiß und geld gespenkelten.Blätter bestickt ist. Die
Hosen fallen lose und bauschig herab. Der Kragen zeigt
einen kleinen Ausschnitt, hat einen breiten , schwarzseidenen
Saum und eine grüne Krause. Ein anderes dieser Kostüme
erinnert an eine chinesische Vase mit seinen Weißdornblät¬
tern auf blauem Grunde . Auch die Taschentücher der
Raucherinnen haben sich im Sinne des Futurismus ent¬
wickelt. Sehr beliebt sind beispielsweise solche mit einer
breiten , in ausfallenden Farben gehaltenen Kante und einer
Blumcnzeichnung, die in kontrastierenden Farben ausge¬
führt ist. Andere Tücher wieder sind mit Kücken, Pfauen,
Störchen , Elefanten und anderem Getier in naturgetreuen
Farben bestickt. Vegetarier ziehen dagegen Taschentücher
vor , deren Ecken mit einem Bund Karotten , Spargel , mit
Erdbeeren und anderen Früchten und Gemüsen bestickt sind.
Und das alles braucht die Dame zum — Rauchen.

— verbotene Wege. Die Schandtat eines gefiederten
Räubers , der in Berlin auf einein Balkon einen Kanarien¬
vogel erschlug und verspeiste, hat bereits zur Feststellung
seiner Personalien geführt. Ein Leser schreibt: „Der Ver¬
brecher ist ein Turinfalke , den ich selber großgezogen und
gezähmt habe. Im heiligen Köln, in einem Turm des
Domes , stand seine Wiege; aber trotz dieser vornehmen
und frommen Herkunft und trotz seiner guten Erziehung
in meinen Händen verzehrte er bereits am Rhein zahlreiche
Kanarienvögel , und ich mußte für diese Liebhaberei Fri¬
dolins — tatsächlich, er hört aus diesen schönen Namen —
oft tief in den Beutel greifen. Fridolin war ja sonst ein
ganz amüsanter Zimmergenosse, besonders für meine Frau
— er bemalte mit Vorliebe Möbel, Teppiche, Gardinen
usw. in futuristischer Stilart . Ich verkaufte ihn dann kurz
vor Weihnachten nach Berlin . Sein Appetit auf Kanarien¬
vögel scheint aber immer noch vorhanden zu sein; schon
vor etwa drei Wochen riß er sich.von einer Kette los —
und wurde gerade erwischt, als er seinen geliebten Morgen¬
imbiß auf einem fremden Balkon verzehrte. Das Früh¬
stück wurde bezahlt, eine neue Kette angeschafft, und vor
einigen Tagen war er wieder weg. Er kennt aber wohl
die Berliner Berkehrsverhältnisse noch nicht, sonst Wäre
er schon wieder zu Hause, wo er sehnsüchtig erwartet wird.
Falls er nun einmal wieder auf frischer Tat ertappt wird,
dann nur ruhig zugreifen, er bleibt so lange sitzen. Man
braucht nicht so lange zu warten , bis er selber attackiert.
So frech war er in Köln übrigens nie — er muß sich
also an der Spree bereits die Berliner Umgangsformen
angeeignet haben."

Kaus und Kof.
- Vertreibung der Ameisen. Hinlegen von ungelösch¬

tein Kalk in die Ameisenhaufen, Begießen der Ameisen¬
haufen mit starken Abkochungen von Wallnußblättern und
nachheriges Zusammentreten , Hinlegen von Flaschen, die
ungefähr zur Hälfte mit verdünntem , süßem Most oder
Zuckerwasser gefüllt sind; die Ameisen kriechen, durch die
Süßigkeit angelockt, in die Flaschen und können nicht mehr
heraus . Asche, Kalk uird Ruß mit den Anreisen vermischt,
tötet die Ameisen mitsamt der Brut . Um die Ameisen
'von Zimmern abzuhalten , verschließe man alle Ritzen und
Oeffnungen, durch die sie hereinkvmmcn können, nrit Kitt
oder Gips , nachdem man in diese Benzin gespritzt hat.
Die bereits eingedrungenen Anreisen kann man mit Schwäm¬
men fangen, die man mit Zucker bestreut hat.

Daniel ging. —
Eine Minute später standen die anderen , Mutter Hedda

unter ihnen, auf dem Felsen um den Baron ; sie blickten
angstvoll in die See hinaus.

Schon dunkelte der Abend, und noch immer toar der
Sturm im Wachsen. Er schwang seine feuchten schwarzen
Fittige nrit einer Gewalt , vaß das Wasser sich in wilder Em¬
pörung aufbäumte . Es war , als wollte die Flut das Land
in rasendem Ansturze hiirabschlingen.

Das kleine Fahrzeug schoß mast- und ruderlos mit
fliegender Schnelle vor dem Wetter her, über die Untieferr
hin und an droheirden Felsbänken vorüber . Plötzlich tönte
wie eine Geisterstimme, angstvolles Rusen durch den Sturin.
Alle fuhren erschrocken zusammen.

„Sie sehen uns, " sagte der Alte . „Olaf ruft uns an.
Himmel und Hölle! Was tun?  Wie Helsen? Unser zweites
Boot ist leck."

„Wir können nicht wider die Sterne, " meinte Mutter
Hedda.

Das Sausen des Windes schwieg einige Sekunden, und
durch die Stille der Luft gellte wieder der Notruf Olafs,
wie die Stimme eines Sterbenden . Eirr Schwarnr schril¬
lender Möven, wie er einem neuen Windstoß voranzufliegen
pflegt, schoß unftät über die im Menddunkel liegenden Fels-
klippen hin, und Gischt und Wolken jagten hirrterdrein.

„Seht doch, Herr !" rief auf einmal Axel, „Karin hält
etlvas Dunkles umklammert , als lvollte sie's nicht fahren
lassen im Sturme . Sieht es nicht aus , lvie eine kleine
Kiste?"

(Fortsetzung folgt .)



Samstag , den 16 . d . Mts ., abends 8 .30 Uhr:
Leneral-Oerzammiung

im Gasthaus „zum Schwanen " .
Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2 . Rechnungsablage des Kassierers.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes . (Es scheiden

au § die Herren Ph . Christ , Karl Schröder jr . und
Wilhelm Häuser .)

4 . Wahl einer Rechnungsprüfnngskommission.
5 . Wahl der Abgeordneten für die in Niederlahnstein

stattfindende Generalversammlung des Gewerbe¬
vereins für Nassau.

6 . Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Die verehr !. Mitglieder werden um recht zahlreiches

und pünktliches Erscheinen gebeten.
Der Vdrstand.

Nach dem Rennen
Tanz

Anerkannt gute warme und kalte Speisen , prima
Getränke . Er ladet freundl . ein.

Merten.

«Eintracht»
krbeilbelm.

Donnerstag abend 8 .30 Uhr:
«rrangprobe

im „Löwen " .
Der Vorstand.

M •1«

99
krbenbeim.

Donnerstag abend 8 .30 Uhr:
Lerangprobe

Der Vorstand.

Am Sonntag , den 17 . Mai , veranstaltet der Verein
einen

Abfahrt 1.29 Uhr nach Niedernhausen , von da Fuß¬
wanderung durch den Wald nach Naurod . Daselbst
Rast und Unterhaltung im Saalbau „zum Taunus"
(Bes . Louis Dörr ). Die Heimfahrt erfolgt von der
Station Auringen -Medenbach.

Hierzu werden sämtliche Mitglieder nebst ihren An¬
gehörigen freundlichst eingeladen.

Neugasse
empfiehlt Kackmaren aller Art in bester Qualität.
Hausmacher Giernudelrr , ungefärbt , Friedrichs
dorfer Zwieback mit nur besten Zutaten hergestellt.

Englisch Brot , Bisquitplätzchen , Makronen usw.
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Raucb- «na Rautabak
Rauch UtenrMen

Papier>, Schreibwaren und
Scbuiartikel

empfiehlt

WüM A . Beysiegel
Wiesbadenerstraße 2.

g P:
« CD
3 «
• &
§ *Ö

. ft

vom Roten Kreuz.
Heute abend:

Zuramrnenkunft
im „Löwen ", wenn irgend möglich , schon um 7 Uhr.

Freitag abend 8 1/ 2 Uhr:Probe
alte Schule . Uniform , Armbinde.

Samstag abend 8 */ , Uhr:
Gruppenstellen

im „Löwen " .
Abfahrt nach Wiesbaden zur Parade um 9 Uhr

vormittags mit der Elektrischen.
Der Kolonnenführer : Stäger.

Aufruf an das deutscheVolki
für eine Note Kreuz -Sammlung 1914 zu Gunsten der frei¬

willigen Krankenpflege im Kriege.
Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehrmacht

in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden . Hieraus erwächst
dem Roten Kreuz die vaterländische Pflicht , auch seine Kräfte und
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriegs seiner hohen Be¬
stimmung gemäß zur Ergänzung des staatlichen Kriegssanitäts¬
dienstes zu vermehren.

Die Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden , denn
das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der freiwilligen
Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen werden,
den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Personal sowie an
Material für Transport , Aufnahme und Pflege der Verwundeten
und Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden für
die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken - und Ver¬
wundetenfürsorge entstehen können, haben die Schrecken und Folgen
der letzten Balkankämpfe bewiesen . Mängel in der Kriegsvorbe¬
reitung des Roten Kreuzes sind im Laufe eines Krieges nicht wieder
gutzumachen ; auch die größte Opferwilligkeit des Volkes kann dann
nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außerordentlich
große Mittel ; die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die
Vorbereitung der Kriegserfordernisse zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereinigungen
vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an die Opferfreudigkeit
des Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung für
das Rote Kreuz aufzurufen . Unser Kaiser und unsere Kaiserin , die
Bundesfürsten und freien Städte unseres Vaterlandes , die Protek¬
toren und Protektorinnen der Landes » und Frauen -Vereine vom
Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt , die Landesregierungen
haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünfzig¬
jährigen Bestehens des Roten Kreuzes , und ihr Beginn ist festge¬
setzt auf den denkioürdigen 10. Mai , den Tag des Frankfurter
Friedens.

Wir vertrauen , daß das Deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich ge¬
nommen hat , nun auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegs¬
vorbereitung des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und
erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt wer¬
den und dazu beitragen , in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der
Söhne unseres Volkes , die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
opfern , zu lindern und zu heilen.

Dis Deutschen Vereinigungen vom Roten Kreuz.

Cum-Ucrcin
E . V.

Deutlcbe Curnersdbaff.

Radlahr-Club 1894
Mitgl . d . D .-R .-B.

Heute Donnerstag abend 9 Uhr , findet im Gast¬
haus „zum Engel " eine

Versammlung
statt . Um zahlreiches Erscheinen bittet.
_ Der Vorstand.

M;MIM
Mitglied des Verbandes der

Geflügelzuchtvereine vom Regier¬
ungsbezirk -Wiesbaden.

Heute abend 6 Uhr:
Zusammenkunft auf dem Zuftfplatz.

Der Vorsitzende.

im

Sarnstag abend:
Uersammiung

„Löwen " .
Der Vorsitzende-

Radfahr - Uerein

„Frisch Auf“
5. U.

Laut schriftlicher Einlaoung der Freiwilligen
Sanitätskolonne , zu der am Sonntag , den 17 . Mai,
stattfindenden Feier im Gasthaus „zum Löwen " lade ich
unsere Mitglieder freundlichst ein und bitte um zahl¬
reiche Beteiligung.

_ Der Vorsitzende : A . Sternberger.

Zu den Rennen
empfehle meine

Feldstecher
Ia . Qualität zu den billigsten Preisen.

Heute abend 9 Uhr:
Uor$tand$$it2ung

im Vereinslokal . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
wird um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht.

Der Vorsitzende.
Heute abend 7 .30 Uhr:

$cbnell-Rangeln
für Einzelwetturner im „Löwen " .

E . Krag,  2 . Turnwart.

Sonntag , den 17 . d. Mts . :
2. Wanderung-

Abmarsch nachm . 2 Uhr vom Vereinslokal über Bier¬
stadt , den Bingert nach dem Erbstenacker . Abkochen.
Marsch nach Naurod , Rast beim Taunuswirt Louis Dörr.
Heimmarsch über Auringen und Igstadt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht.
Der Vorstand.

cum- und Spielstunde.
Der Turnleiter.

6 . Becker,
Uhrmacher.

Kartoffeldämpfer
(verzinkt ) 150 Pfd . Inhalt
zu verkaufen.

Ach . Koch,
Schlossermeister.

kmpkebliing.
Unterzeichneter empfiehlt

sich im Reparieren v . Fahr¬
rädern und Nähmaschinen,
sowiezim Emaillieren u . Ver»
nickeln . Ferner empfehle!
Mäntel und Schläuche von '
ersten Fabriken , Brems¬
gummi , Pedale , Ketten,
Lenkstangen , sowie alle Er¬
satzteilen zu denkbar bill.
Preisen . Laternen , direkt
von der Spezialfabrik.

Chr . Sternberger,
, Frankfurterstr . 22.

Donnerstag abend 9 Uhr!

im „Frankfurter Hof " . Be¬
sprechung über einen
flug . Um vollzähliges Er¬
scheinen wird gebeten.
_ Karl Krag^ .

Klavier-
Unterricht,

sowie Unterricht im
rdfctt , Deutschen
Franzosr scheu erteilt

Frau Huyka.

Herren - {
Socken:

Kragen

Krawatten -

Hosen¬
träger:

Grösste
Auswahl ;

Billige Preise j

21,8

Trikot-Herrenhemden
Mk. 1. 35 , 2 . 05 , 2 . 85 , 3 . 50 und höher.

Weisse Trikot-Oberhemden
mit bunten Einsätzen

Mk. 2 . 90 , 3 . 50 , 4 . 60 , 5 . 20 , 5 . 95

So mmer-Unterjacken
Mk. 0 . 50 , 0 . 85 , I . I5 , 1. 50 , 1,80 und höher.

Baumw illene Unterhosen
Mk. MO , S.45 , 2 .- , 2 .5 *? , 3 . —

bis zu den elegantesten Flor - und Seidanqualitäten.

_ _ _ lllVt
lieber 1000 moderne echte Rost

haar -, Dakal -, Litzen, Floren'
liner -, Panama - und StrohhiNz
Wert bis 20 Mk., jetzt 6, 4,J
Mk. und 95 Pf ., zurückgesetzt 1
Pf . Alle Farben Strohbordf
Meter von 3 Pf . an . Roßhaar
stoff sonst 2.95, jetzt 1.50 . Groß/
Straußfedern 95 Pf . und hohst'
Viele 1000 Blumen . Flügel,
Reiher v. 20 Pf . Reste Serben
band , Tüll - und Trauerkrepp 9*
die Hälfte . Hübsche Kiffen-'"
sätze 15 Pf ., gehäkelt 95 , W.
Posten beff. Strickwolle,Strümpl
Socken, Korsetts,Kragen U. ™
Hemden 50 pEt . billiger . SBw*
Frauen -Hemden 85 Psg > stfst
werden garniert , umgeformt N»
umgenäht in einigen Stunden»
20, 50 und 95 Pf . modern.
Nrumann Ällt»e.

lllierbaae». ,,
Luisenstraß - 44, neben Resident

theater.

Neues Breaks
kräftig gebaut , ein - un
zweisp . für 650 Mk - 6
verkaufen . r
Vtz. Rühl. Helenenstr-
_ Wiesbaden . _ -

3 Quadratmeter

Bausfiurplatt*"
abzugeben . Näh . Jnker"
annahmestelle Stäger-
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